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ersten Stücke, die mir zu Gesicht kamen, zeigten schon den Ernst, die tech-
nische Handfertigkeit, die Originalität und den Ideenreichtum der beiden
Künstler. Fehlerlos waren sie allerdings nicht. Von dem richtigen Grund-
satze ausgehend, daß die fertige Arbeit das Zeichen der Hand ihres Erzeu-

gers an sich tragen soll jenes Zeichen, durch welches sie sich von der
langweiligen Vollkommenheit der maschinenmäßig erzeugten Dutzendarbeit
unterscheidet ließen sie manchmal Gegenstände aus wertvollem Material
in geradezu roh primitivem Zustand. Man merkte die Absicht und ward ver-
stimmt. Die Spuren des I-Iammerschlages waren so auffällig, daß sie störend
wirkten. Mit wenig Mühe wäre dem abzuhelfen gewesen. Im blinden Stolz
der Überschätzung des Wertes ihrer Handarbeit glaubten Ramsden und
Carr aber den Prinzipien wahrer Kunst gerecht geworden zu sein. Ebenso
roh war manchmal die Emailverzierung und die Form schwerfällig und zu
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steht. Ihr Formensinn hat
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